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Am Limit 

Die Gefäße von Gabriele Hain 

S
eit über dreißig Jahren arbeitet die in 
Aigen/Oberösterreich geborene Ga
briele Hain mit Porzellan und ist nach 

wie vor fasziniert von den Möglichkeiten, 
die dieses Material bietet. Auf das Studium 
an der Universität für künstlerische und in
dustrielle Gestaltung in Linz folgten das 
Postgraduierten-Studium in Helsinki und 
vier Jahre als artist-in-residence bei Bing & 
Grondahl in Kopenhagen, danach zwei ein
monatige workshops im Studio von Con
temporary Porcelain in New York; dort 
entwickelte sie 1987 die ersten T ransfor
men, ein Thema, an dem sie systematisch 
seit 2000 arbeitet. 1991 bauten sie und ihr 

Mann, der Maler Alois Hain, eine ehema
lige Taschentuchweberei in Haslach im 
Mühlviertel als Wohn- und Werkstätten 
für beide aus. 
Material und Form sind die beiden Fakto
ren, an denen Gabriele Hain ihre For
schungen betreibt, denn so muss man es 
nennen, wenn sie die spezifischen Möglich
keiten des Tons ausschöpft und exakt dar
über Buch führt, wie sie die Grenzen des 
Materials immer weiter ausreizt. 
Die Auflösung der Form ist die Triebfeder 
ihrer Arbeit. Wie tief kann man schneiden, 
bevor die Wandung durchbrochen wird, 
wie weit kann man eine Form skelettieren, 

ohne sie zu zerstören? Wann wird sie 
beim Brand kollabieren? Gabriele Hain 
sieht das als Richtung weisenden Erfah
rungswert. Das Material sei so wunderbar, 
sagt sie, nur die Zeit, die sei eben immer zu 
kurz. Für manches Stück muss sie Monate 
aufwenden; auch dann ist noch nicht sicher 
gestellt, dass es ihrer Vorstellung ent
spricht. Meist arbeitet sie gleichzeitig an 
mehreren Objekten. Neben einem außer
ordentlichen taktilen Feingefühl benötigt 
sie dazu Ruhe und Konzentration, eine 
Ruhe, die sie auch im Alltag anstrebt und 
die sich auf ihre Gefäße überträgt, bei de
ren Anblick der Betrachter durchaus in 
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